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Hausfrauen , bewirtschaftet Eure Kartoffelvorräte so sparsam wie nur möglich.Der zweite Zentner Kartoffeln , soweit er ausgegeben ist , muß bis 31. Juli 1947 reichen !Streckt die Kartoffelgerichte mit Kohlrüben !

Lebensmittelzuteilungen
Laut Kartenerlaß des Landesernäh¬

rungsamtes kann auf die Lebensmittel¬
karten für den Monat Februar 1947 be¬
zogen werden:'
Fiir die Zeit vom 11. bis 20. Februar :

Brot
(Normalverbraucher , TSV. in Butter

und TSV. in Fleisch )
Kleinstkinder von 0—3 Jahren : Ab-

schn. 3 500 g; 4 300 g (zus. 800 g).
Kleinkinder von 3—6 Jahren : Abschn.

2 1000 g; 3 500 g (zus. 1500g).
'Jugendliche von 6—10 Jahren : Absehn.

3 und 4 je 1000 g (zus. 2000 g).
Jugendliche von 10—18 Jahren: Ab-.|

sehn. 3 und 4 je 1000 g (zus. 2000 g).
Erwachsene über 18 Jahre : Absclin .

3 und 4 je 1000 g (zus. 2000 g).
Schwerarbeiter 1. Kat.: Abschn. 13 500 g

(zus. 500 g ).
Schwerarbeiter 2. Kat.: Abschnitt 13

1000 g; 14 250 g (zus. 1250 g).
Schwerarbeiter 3. Kat.: Abschnitt 13

1000 g, 14 1000 g; 15 300 g (zus .
2300g).

Werdende u. stillende Mütter: Abschn.
4 500 g (zus. 500 g).

Brotkarten für Selbstversorger : Ab¬
schn. 6—11 je 1000 g (zus. 6000 g).

Fleisch :
(Normalverbraucher , TSV. in Butter

und TSV in Getreide)
Kleinstkinder von 0—3 Jahren: Ab¬

schn. 8 100 g (zus. 100 g).
Kleinkinder von 3—6 Jahren : Abschn.

15 und 16 je 50 g (zus. 100 g).
Jugendliche von 6—10 Jahren : Abschn.

16 bis 18 je 50 g (zus. 150 g).
Jugendliche von 10—18 Jahren : Ab¬

schn. 18 bis 22 je 50 g (zus. 250 g).
Erwachsene über 18 Jahre : Abschn.

17 bis 20 je 50 g (zus. 200 g).
Schwerarbeiter 2. Kat.: Abschn. 17 bis

19 je 50 g ; 20 100 ^ (zus. 250 g\Schwerarbeiter 3. Kat.: Abschn. 17 und

18 je 50 g ; 19 und 20 je 100 g (zus .
' 300 g).
Werdende u. stillende Mütter: Abschn.

6 und 11 je 50 g (zus. 100 g).
Vollmilch :

auf die Bestellabschnitte der Vollmilch¬
karte der

Kleinstkinder von 0—3 Jahren täglich
K Liter ;

Kleinkinder von 3—6 Jahren täglich
Y Liter ;

Jugendlichen von 6—10 Jahren täglich
% Liter ;

Jugendlichen von 10—18 Jahren täg¬
lich % Liter ;

Werdenden und stillenden Mütter täg¬lich % Liter.
Calw, 6. Februar 1947.

Kreiserpah rungsamt .
Buttermilch-Speisequark

Die Landesdirektion für Landwirt¬
schaft und Ernährung hat mit Erlaß

vom 7. Dezember 1946 die bisherig^
Herstellung von Speisequark aus den
anfallenden Magermilchmengen verbo¬
ten. Es ist nur noch die Herstellung
von Buttermilch-Speisequark insofern
genehmigt , als hiefür der Ueberschuß
an Buttermilch nach Versorgung der
Zivilbevölkerung verwendet werden
kann. Im Kreis Calw fallen je nach
Höhe der Milchanlieferung durch¬
schnittlich täglich 200—400 kg Butfer-
milch-Speisequark an. Der Buttermileh-
Speisequark hat den Nachteil , daß er
nur für 48 Stunden seine Qualität be¬
hält. Der täglich anfallende Butter*
milchquark wurde im Benehmen mit
dem Kreisernährungsausschuß auf die
Städte und Arbeiterwohngemeinden des
Kreises Calw aufgeteilt . Jöder Nor¬
malverbraucher erhält ohne Rücksicht
auf das Alter 125 g. Die örtlichen Auf¬
rufe durch die Bürgermeisterämter sind
jeweils abzuwarten.

Calw. 6. Februar 1947.
Kreisernäh rungsamt .

Die Ernährungslage im Kreis Calw
Die Not des Erzeugers ist die Not

des Verbrauchers. Beide sind in gutenund schlechten Zeiten auf Gedeih und
Verderb aufeinander angewiesen .
Durch die Not bedingt wird gegenwär¬
tig schriftlich und mündlich die Mei¬
nung vel'treteh, bei besserer Bewirt¬
schaftung und Lenkung müßte die
Bevölkerung höhere Zuteilungen er¬
halten, und es liege zuletzt nur beim
Landrat oder beim Kreisernährungs¬
amt, daß die Rationssätze so nieder
sind. Dazu folgendes : Das deutsche
Reich ist seit seiner Industrialisierung
immer ein Zuschußgebiet in Lebens¬
mitteln. Besonders in Brotgetreide und
Fett . Durch den Wegfall der Korn¬
kammern Deutschlands , nämlich von
Ost- und Westpreußen und durch die
Evakuierung von Millionen Menschen
in das kleiner gewordene deutsche

Reichsgebiet ist der Zuscliußbedarf
noch größer geworden . Die drei
westlichen Zonen können mit den Er¬
zeugnissen ihrer Landwirtschaft die
deutsche Bevölkerung nur für etwa 150
Tage ernähren. Ohne die Zuschüsse
aus den alliierten Ländern hätte ein
großer Teil schon den Hungerstod ster¬ben müssen. Die Kosten für die Ein¬
fuhr strecken die Besatzungsmächte
zum Teil vor . Voraussetzung für dieEinfuhr ist neben vielen anderen wich¬
tigen Dingen , vor allem die restlose
Erfüllung der Ablieferungspflicht durchdie Landwirte .

Der Kreis Calw hat rund 30 0001
Selbstversorger in Brotgetreide und70000 Normalverbraucher. An Schwer¬
arbeitern I. Kat. sind 5700 Personen ,
II. Kat. 4 011 Personen und an
Schwerstarbeitern III .Kat.385 Personen



Ausgabe von Kaffee-Ersatz für Monat
Januar 1947

1. Gemäß Erlaß des Landesernäh¬
rungsamtes ist für den Monat Januar
auf Grund der Bevölkerungszahlen die
Verteilung von 62,5 g Kaffee-Ersatz für
Normalverbraucher und Gemeinschafts-
verpöegte über 6 Jahre alt genehmigt
worden.

2. Die Ausgabe erfolgt auf Abschnitt
D der Januar -Lebensmittelkarte.

S. Den Bürgermeisterämtern ist we¬
gen der Ausstellung der Bezugscheine
für die Kleinverteiler ein Erlaß zu¬
gegangen.

4. Der Kaffee-Ersatz kann nach ört¬
lichem Aufruf bezogen werden.

Calw, 5. Februar 1947.
Kreisernährung samt .

vorhanden. Der Selbstversorger er¬
hält täglich 500 g Brot, der Normal¬
verbraucher 200 g, der Schwerarbeiter
I. Kat. 250 g, II . Kat. S25 g und der
Schwerstarbeiter III . Kat. 425 g. An
Brotgetreide hat der Kreis Calwzur Ver¬
sorgung der Verbraucher 1200 t. Brot¬
getreide abzuliefern . An Frankreich
ist ans der ganzen französischen Zone
nicht ein Pfund abzugeben. Um den
Anschluß an die neue Ernte zu errei¬
chen, und die zahlreichen Evakuierten ,
welche noch kommen werden, auch noch
ernähren zu können, ist dem Kreis
Calw, wie allen übrigen Kreisen, von
der Landesdirektion für die Landwirt¬
schaft nnd Ernährung eine Notumlage
auferlegt worden. Sie beträgt für den
Kreis 150t Es muß daher ein Landwirt
durchschnittlich noch 10—12% zu sei¬
nem bisherigen Umlagesoll abliefern.
Ist diese Notumlage erfüllt , so wird die
Schließung der Kundenmühlen am 1.
April 1947 wieder aufgehoben werden.
Wenn es möglich ist, durch die Hilfe
und Bezahlung Frankreichs Brotge¬
treide aus Amerika für die französi¬
sche Zone Süd-Württembergs in ausrei¬
chendem Maße zu bekommen, werden
die Rationssätze der Normalverbrau¬
cher von bisher täglich 200g auf 250g
oder 300 g erhöht ' werden können.
Außerdem ist dann damit zu rechnen,
daß die Zuteilung an Teigwaren und
Nährmitteln eine größere werden wird.

Die Kartoffelversorgung ist dieses
Jahr ungenügend, weil die Kartoffel¬
ernte schlecht ausgefallen ist. Im
Kreis Calw haben ca. 14 000 Personen
den 2. Zentner Kartoffeln noch nicht
erhalten . Die Krankenhäuser und
Krankenanstalten , sowie die Gaststät¬
ten sind nur bis zum 28. Februar mit
Kartoffeln versorgt . Um diesen Bedarf
decken zu können, werden noch 1200 t
benötigt. Der Herr Landrat und das
Kreisernährungsamt sind mit der Lan¬
desdirektion für die Landwirtschaft
und Ernährnng unermüdlich bemüht,
(fiese Mengen zu bekommen. Von dem
Herrn Gouverneur des Kreises Calw

werden diese Bemühungen sehr unter¬
stützt . Die Landesdirektion in Tübin¬
gen hatte die Auflage, für die deutsche
Zivilbevölkerung der französischen Zone
in Berlin und für die Armee Kartoffeln
zu liefern bzw. sicherzustellen . An Kar¬
toffeln wurden ausgegeben an die
Normalverbraucher 2 Ztr. und an die
Selbstversorger 3,5 Ztr. pro Kopf. Die
Kartoffelnot im Kreis Calw ist deshalb
so groß geworden, weil zu der geringen
Ernte noch die Tatsache hinzukommt,
daß die Kartoffelanbaufläche, die im
Frühjahr 1946 von den Bürgermeister¬
ämtern und den Ortsmarktleistungsaus -
schüssen mit 2005 ha gemeldet wurde,
nur 1700 ha betragen hat. Die fehlen¬
den ^00 ha hätten auagereicht, den
Kreis Calw mit dem 2. Ztr. voll zu ver¬
sorgen und die Krankenanstalten und
Gaststätten zu beliefern . Für die an¬
gebaute Fläche haben die Landwirte
ihre Ablieferungspflicht in vorbildli¬
cher Weise erfüllt . *

Die Lieferauflage in Milch für das
Jahr 1946 betrug 22 739 602 Liter . Von
den Landwirten wurden abgeliefert
18199 494 1. Der größte Teil unserer
Landwirte ist seiner Ablieferungs¬
pflicht unter erschwerten Verhältnis¬

sen nachgekommen. Ganz wenige Ge¬
meinden sind es, die im Rückstand ge¬
blieben sind und den Ernst der Ernäh¬
rungslage noch nicht voll erfaßt haben.
Für das Jahr 1947 wurde die Liefer¬
umlage in Milch von der Landesdirek¬
tion für Landwirtschaft und Ernäh¬
rung auf 20669 000 1 festgesetzt . Die
Durehsehniltsablieferung für eine Kuh
wird daher 1947 70 1 weniger betragen
als 1946.

Die Butterversorgung in der fran¬
zösischen Zone ist von der Höhe der
Milchablieferung und von der Höhe der
Butterablieferungen in das Saargebiet,
Rheinland und die Pfalz , sowie an die
französische Armee abhängig. Die
Landesdirektion ist ständig bemüht,
zu erreichen, daß die Bevölkerung
besser mit Butter versorgt wird, als
dies bisher der Fall war.

Im Jahr 1946 hatte der Kreis Calw
bei 50 045 Hühnern 2402160 Eier ab¬
zuliefern . Abgeliefert wurden 2 099 435
Stück. Für das Jahr 1947 ist die Ab¬
lieferungsmenge noch nicht festge¬
setzt. Der Herr Landrat und das Kreis¬
ernährungsamt sind bei der Militärre¬
gierung und bei der Landesdirektion
in Tübingen bemüht, zu erreichen,

Sprechtage in Nagold und Neuenbürg
1. Der nächste Sprechtag des Land¬

ratsamts findet am
Dienstag , 18. 2. 1947, in der Zeit von

8—12 Uhr und 14—16 Uhr auf dem
Rathaus in Nagold .

Donnerstag , 20. 2. 1947, in der Zeit
von 8.30—1.2 Uhr und 14—16.30 Uhr
auf dem Rathaus in Neuenbürg

statt .
Außer einem Vertreter des staat¬

lichen Amts wird je ein Vertreter des
Ernährungsamts und Wirtschaftsamts ,
sowie der Bausachverständige des Be¬
zirks (letzterer nur vormittags) an¬
wesend sein.

Die Einwohnerschaft des Bezirks
Nagold und Neuenbürg wird gebeten.

von dieser Einrichtung regen Gebrauch
zu machen.

Besucher aus Nagold wollen die
Sprechstunde erst ab 9 Uhr in An¬
spruch nehmen, damit in der Zeit von
8—9 Uhr die Besucher des Bezirks Al¬
tensteig bevorzugt abgefertigt werden
können.

Es wird darauf hingewiesen, daß die
Aufhebung des Sprechtags, vor allem
in Nagold, in Erwägung gezogen wird,
wenn der Zuspruch weiterhin so ge¬
ring ist.

2. Die Herren Bürgermeister werden
gebeten, dies entsprechend in der Ge¬
meinde bekannt zu geben.

Calw, 30 Jan . 1947. Landratsamt .

Kurzarbeiterunterstützung
Die Landesdirektion für Arbeit gibt

aekannt:
Mit Genehmigung der Militärregie¬

rung erhalten Kurzarbeiterunterstüt -
zung nach der Verordnung über Kurz¬
arbeiterunterstützung vom 18. Septem¬
ber 1939, rückwirkend vom 7. Januar
1947, die Arbeitnehmer aller Betriebe,
die wegen Strom- und Kohlenmangel
verkürzt arbeiten müssen, wenn in der
Doppelwoche mehr als ein Sechstel der
betriehsüblichen Arbeitszeit ausfällt
und für die Kurzarbeiter andere Ar¬
beitsmöglichkeiten nicht bestehen. Die
Kurzarbeiterunterstützung beträgt für
die Doppelwocbe 50 ▼. H. des Unter¬
schieds zwischen dem tatsächlich er¬
zielten (verkürzten ) Arbeitsentgelt und
fünf Sechstel des Entgelts , das der
Kurzarbeiter in der betriebsüblichen

Arbeitszeit erzielt hätte . Hinzu kommen
Zuschläge für Angehörige, die der
Kurzarbeiter unterhält .

Der Arbeitgeber muß die Arbeitszeit¬
verkürzung dem Arbeitsamt rechtzeitig
schriftlich anzeigen. Für Betriebe, die
schon verkürzt gearbeitet haben, bevor
diese Regelung öffentlich bekannt ge¬
worden isC wird die nachträgliche An¬
zeige bis zum 15. Februar 1947 zuge¬
lassen. Die Arbeitgeber haben die Kurz¬
arbeiterunterstützung kostenlos nach
vorgeschriebenen Listen zn errechnen
und auszuzahlen. Die Arbeitsämter prü¬
fen vor Erstattung , ob die gesetzlichen
Voraussetzungen erfüllt sind. Alle
näheren Auskünfte erteilen die Arbeits¬
ämter. Dort sind demnächst auch die
erforderlichen Vordrucke erhältlich.

LaudrataamC



Die Ernährungslage im Kreis Calw
daß für die Geflügelhalter pro Kopf
des Haushaltungsmitglieds eine zu ver¬
antwortende Menge von def1 Abliefe¬
rung freigelassen wird. Außerdem
wurde beantragt , auf die besonderen
klimatischen Verhältnisse und die
vielfach geringe Futtergrundlage im
Schwarzwaldkreis Calw gebührend
Rücksicht zu nehmen. Bedauerlicher¬
weise sind bei der Hühnerzählung
am 3. Dezember 1946, wie die Kontrol¬
len ergaben, vielfach zu niedere Zah¬
len angegeben worden. Es wird daher
unvermeidich sein, daß noch Nachkon¬
trollen durchgeführt werden müssen.

Der Viehbestand ist zahlenmäßig im
Kreis Calw trotz der Ablieferungen in
das Saargebiet und an die französische
Armee nicht zurübkgegangen . Dagegen
sind die vorhandenen Viehbestände
vielfach überaltet und zum Teil nur
noch Vieh von wenig züchterischem
Wert vorhanden. Der Herr Landrat ist
daher bei der Militärregierung und bei
der Landesdirektion vorstellig gewor¬
den, um zu erreichen, daß an Stelle von
A- und B-Tieren vor allem auch C-
und D-Tiere abgeliefert werden dürfen.
Diesem Ersuchen ist in den letzten 2
Monaten stattgegeben worden. Die
Landwirtschaft leidet besonders schwer
darunter , daß die Erlöse für das abge¬
lieferte Vieh wesentlich niederer sind
als die Preise für das neueinzukau¬
fende Vieh. Auch-hier sind die verant¬
wortlichen Dienststellen unablässig be¬
müht, einen Ausgleich zu schaffen.
An Fleisch erhält der Selbstversorger
monatlich 2000 g, der Normalverbrau¬
cher 540 g, der Schwerarbeiter I. Kat.
610 g, TI. Kat. 1200g und der Schwerst-
arbeiter III . Kat. 1300g. Für die Zivil¬
bevölkerung des Kreises werden mo¬
natlich 120 Stück Großvieh benötigt.

1>a im Kreis Calw nur etwa 10% des
Gemüsebedarfs angebaut werden, und
kaum damit zu rechnen ist, daß wir zu¬
sätzlich Gemüse hereinbekommen, wird
es in diesem Jahr notwendig werden,
eine Regelung zu treffen , daß die Ver¬
braucher , welche Anspruch auf Ge¬
müse haben, genau festgestellt werden,
und Besitzer von Privatgärten vom Ge-
mitsebezug durch die Gärtnereien aus¬
geschlossen werden. Es werden hierbei
selbstverständlich die Größe des Gar¬
tens und die Zahl der Haushaltungs¬
mitglieder berücksichtigt werden. Es
geht aber nicht an, daß Privatgartenbe¬
sitzer im selben Umfange Gemüse ho¬
len wie die übrigen Verbraucher , die
keinen Garten haben. Die Not zwingt
zu einem gerechten Ausgleich.

Eine besondere Sorge für das Kreis¬
ernährungsamt ist die Ernährung
unserer Kranken in den Krankenhäu¬
sern und Krankenanstalten . Es wird
alles getan, um die zusätzliche Ver¬
pflegung eicherzustellen. Im Monat

Januar wurden zusätzlich an Kranken¬
zulagen gegeben: a) an Kranke in Kran¬
kenhäusern 19S0 kg Mehl, 219 kg
Fleisch und Wurst , 525 kg Butter,
386 kg Käse, 329 kg Teigwaren , 123 kg
Zucker, 7477 Ltr . Vollmilch; b) an am¬
bulante Kranke 1286 kg Mehl, 1373 kg
Fleisch, 2200 kg Butter , 496 kg Käse,
58 249 1 Vollmilch, 1998 kg Nährmittel,
32 Eier und 88 kg Quark.

Für die Versorgung der Kleinstkin¬
der und Abwechslung in der Zuteilung
der Kindernährmittel ist das Kreiser¬
nährungsamt unablässig bemüht, eine
bessere Versorgung zu erreichen.

Die 'Emährungslage wäre noch ern¬
ster, wenn unsere Landwirte ihrer Ab¬
lieferungspflicht nicht so restlos nach-
kommen würden. Die Landwirtschaft
leidet darunter , daß bei dem kargen Bo-
dpn die dringende Zuteilung von Kunst¬
dünger so gering ist. Sie betrug im ab¬
gelaufenen Jahr kaum 5%  des Jahres
1938. Es fehlt die Saatguterneuerung.
Der Maschinenpark der Landwirtschaft
ist veraltet und zum großen Teil in
kaum verwendungsfähigem Zustand.
Die Zahl der Zugpferde ist zurückge¬
gangen. Der Einsatz der Zugkühe ver¬
mindert die Milchleistung. Es fehlt an
den notwendigsten Bedarfsgegenständen
für den Haushalt und den Betrieb, wie
Schuhe, Kleidungsstücke, Geräte und
Maschinen. Viele Bauern und Bauern¬
söhne befinden sich noch in Kriegs¬
gefangenschaft . Daher der Mangel an
Arbeitskräften . Vielfach klagt der
Landwirt darüber, daß er die drin¬
gend benötigten Bedarfsgegenstände
nur erhält , wenn er landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse dagegen liefert . Er¬
zeugnisse, die er selbst für die einzu¬
stellenden Arbeitskräfte während der
Hauptarbeitszeit dringend benötigt. Es
war daher verständlich, daß sich der
Landwirt gegen die Schließung der
Kundenmühlen so energisch gewandt
hat. Alle Verbraucher , welche Bezie¬
hungen zur Landwirtschaft haben,
haben den Landwirt darin unterstützt
Die Verbraucher, welche aber aus¬
schließlich auf ihre Lebensmittelkarte
angewiesen sind, und sich in noch grö¬
ßerer Not befinden, waren anderer Mei¬
nung. Die Aufgabe einer verantwort¬
lichen Landesdirektfon nnd des Krefs-
ernährungsamtes war, in erster Linie
für diese Kreise zu sorgen. Wenn die
Mühlenschließungen nun am L April
wieder aufgehoben werden, ist es die
größte Pflicht, vor allem der Müller,
und auch der Landwirte, sich an die
gesetzlichen Vorschriften zu halten,
damit die Ernährumgslage gesichert
bleibt.

Die Aufgabe des Kreisernährungs-
amtes ist, die landwirtschaftlichen Er¬

zeugnisse zu erfassen und die von der
' Landesdirektion zugeteilten Lebens-

Noch einmal Kinderkrankheiten
der VolkskUchcnsoppe

Allgemein merkt man. sie ist jetzt
besser geworden, die Volkssuppe. Sie
dürfte noch etwas mehr Abwechslung
haben. An diesem Problem wird gear¬
beitet. Es muß immer wieder darauf
hingewiesen werden, daß der Kreis
Calw einer der wenigen ist, der Volks¬
suppen in diesem reichen Ausmaße zu j
verteilen in der Lage ist, und zwar nur
deshalb, weil eine Reihe unternehmender
Kaufleute keine Mühe, keine Kosten,
keine Kraft und keine persönliche Un¬
bequemlichkeit scheut, um einen Teil
der für die Suppe benötigten Substan¬
zen , aus allen deutschen Zonen recht¬
zeitig zusammenzuschaffen. Es ist kein
Vergnügen, in den jetzigen Kältewellen
mit Lastwagen wegzufahren, um Ware
herbeizuschaffen, und es wäre erfreu¬
lich, wenn die Bevölkerung die im An¬
fang nicht ganz unberechtigte Kritik
nunmehr einstellen und etwas mehr die
Leistungen derjenigen anerkennen
würde, die ihre ganze Kraft einsetzen,
um eine regelmäßige Ansgabe der
Suppe zu ermöglichen. Inzwischen har
ben auch wiederholt Untersuchungen
durch das Chemische Untersuchungs¬
amt Pforzheim die einwandfreie Zu¬
sammensetzung und die Nährkraft der
Suppe bestätigt.

uüttel nach den ergangenen Vorschrif-
tmi zu verteilen . Weder der Landrat
noch das Kreisernährungsamt hat auf
die Höhe der Zuteilung einen bestim¬
menden Einfluß. Es ist daher völlig
falsch, für die Zuteilung der Ratioas¬
sätze diese Dienststellen verantwort¬
lich zu machen. Es ist aber auch nicht
richtig , die Landesdirektion dafür ver¬
antwortlich zu machen. Die Höhe der
Zuteilung wird ausschließlich von den
der Landesdirektion zur Verfügung
stehenden Verräter bestimmt. Der
Herr Landrat und das Kreisemäh¬
rungsamt »ueht alle Wege ausfindig
zu machen, die es ermöglichen, zu¬
sätzlich noch Lebensmittel ausgeben
zu können. Und hier darf gesagt wer¬
den, daß der Kreis Calw an erster
Stelle von allen Kreisen in der fran¬
zösischen Zone steht.

Die Volksküche hat die Aufgabe, in
den dringendsten Notfällen helfend
einzugreifen. In keinem Kreis werden
so viele Volksküchensuppen verab¬
reicht wie im Kreis Calw. Eine Prü¬
fung durch das Chemische Untersu-
ebungsamt Pforzheim hat ergeben, daß
nnr vollwertige und giAe Nahrungs¬
mittel zur Herstellung verwendet wer¬
den, Die Herstellerfirma liefert 50%
der Erzeugnisse selbst und für die rest¬
lichen 50% hat das Kreisernährungs¬
amt aufzukommen. Es wird angestrebt,
daß schon im allernächster Zeit eine Ab¬
wechslung in den' Suppen eintritt . Die
Firm« ist unablässig bestrebt, die Be- ^



Landwirtschaftsscliule Calw / Mädchenabteilung
völkerung mit der Belieferung der
Suppe zufrieden zu stellen. Olme ihre
Hilfe könnte diese segensreiche Ein¬
richtung in diesem Umfange nicht mehr
aufrechterhalten werden,weil dem Krei3
selbst die zusätzlichen Lebensmittel
fehlen.

Für alle Fragen der Ernährung ,Ver¬
teilung und Sonderzuteilungen steht
dem Kreisernährungsamt ein Kreis¬
ernährungsausschuß , welcher aus Män¬
nern und Frauen aller Parteien und Bc-
rufsgruppen zusammengesetzt ist, be¬ratend zur Seite.

Die gegenwärtigen Bationssätze kön¬
nen bestimmt aufrechterhalten werden
und wir wollen hoffen, daß recht bald
eine Besserung eintritt.

K r e i 8e r n ä h r u n g s a mt

Achtung Kraftfahrzeugbesitzer!
Die neuen Fahrtenbücher sind ein¬

getroffen. Diese werden nur unter Vor¬
lage folgender Nachweise ausgehän¬
digt:
1. Alte französische Verkehrsgenehmi¬

gung,
2. Amtliches Gutachten des Württ . Re¬

visionsvereins,
3. Steuerkarte,
4. Nachweis der Haftpflichtversiche¬

rung,
5. Certificat (Fahrbrief ),
6. Reifenkarte.

Die Kraftfahrzeugbesitzer werden
aufgefordert , die Fahrtenbücher an fol¬
genden Tagen beim Kreisstraßenver¬
kehrsamt, Abteilung Zulassungsstelle,

|abzuholen:
Montag, 17. Februar 1947: Umgebung

von Nagold-Altensteig,
Dienstag. 18. Februar 1947: Umgebung

von Calw,
Mittwoch, 19. Febraur 1947: Umgebung

von Neuenbürg-Wildbad-Herrenalb.
Calw, 7. Februar 1947.
Kreisstraßenverkehrsamt.

Publikumsverkcbr
bei dem Kreiswirtschaftsamt

Der Publikumsverkehr bei der Be¬
zugscheinausgabestelle de®- Kreiswirt¬
schaftsamtes hat einen Umfang ange¬
nommen, der in gar keinem Verhältnis
zu den geringen Warenvorräten steht,
so daß eine Lenkung der Verteilung
von hier aus nach dem Gesichtspunkt

Bei genügender Beteiligung wird die
Mädchenklasse' der Landwirtschafts¬
schule Calw in Bad Teinach — Haus
Waldfrieden — am Dienstag , dem
8. April 1947  mit einem Sommer¬
lehrgang, der bis Mitte September dau¬
ert, eröffnet. Während der Heu-, Ge¬
treide- und Oehmdernte sind längere
Ferien vorgesehen. Das Ziel der Fach¬
schule ist, Junghfiuerinnen, die eine
ausreichende praktische Vorbildung
nachweisen, eine praktische und theo¬
retische Ausbildung auf dem gesamten
Tätigkeitsgebiet der Landfrau zu ge¬
ben und sie zur planvollen Führung
eines Landhaushaltes zu befähigen.

Der Lehrplan umfaßt folgende Un¬
terrichtsfächer : Kochen, Hausarbeit,
Nadelarbeit, Hofarbeit (einschl. Geflü¬
gelhaltung und Milchwirtschaft), Gar¬
tenarbeit, Haushaltsführung , Gesund¬
heitspflege, Kinder- u. Familienpflege.

Der Besuch der Mädchenklasse ist
weiterhin Voraussetzung für die Prü¬
fung  der ländl. Wirtschafterin , zum Be¬
such der Oberklasse einer Hausfrauen¬
schule und damit zur Ausbildung als

der Bedürftigkeit nicht mehr gewähr¬
leistet erscheint. Insbesondere besteht
die Gefahr, daß nur solche Bedarfsträ¬
ger mit ihren gestellten Anträgen und
durch persönliche Vorspraehen zum
Zuge kommen, welche über genügend
Zeit verfügen und körperlich nicht be¬
hindert sind. Damit in Zukunft eine ge¬
rechte Verteilung der eingehenden Wa¬
ren erfolgen kann, wird mit Wirkung
vom 15. 2. 1947 folgende Neuregelung
getroffen:

1. Der Publikumsverkehr bei der Be¬
zugscheinausgabestelle des Kreiswirt¬
schaftsamtes wird grundsätzlich ab¬
geschafft.

2. Sämtliche Anträge — auch diejeni¬
gen von Fliegergeschädigten , Ostflüeht-
lingen und Ausgewiesenen — sind bei
den zuständigen Bürgermeisterämtern
einzureichen, welche die Bedürftigkeit
der Antragsteller überprüfen und nur
die begründeten Anträge an das Kreis¬
wirtschaftsamt weiterleiten . Dieses
wird dann seine Entscheidung den Bür¬
germeisterämtern wieder schriftlich be¬
kanntgeben. so daß die Antragsteller
nur durch letztere Bescheid erhalten , cb

ländl. Haushaltspflegerin und Fachleh¬
rerin de^ landw. Haushaltungskunde.Wöchentlich werden' an 5 Unterrichts¬
tagen (Montag bis Freitag ) 35 Unter¬
richtsstunden erteilt . Die Unterrichts¬
erteilung erfolgt durch 2 Fachlehrerin¬
nen und den Leiter der Schule.

Der Mädchenklasse in Bad Teinach
ist ein Schülerinnenheim angeschlos¬
sen, in dem solche Schülerinnen, die
nicht täglich nach Hause zurückkehren
können, internatmäßig untergebracht
werden.

Damit ist der weiblichen Jugend wie¬
derholt Gelegenheit gegeben, sich das
Rüstzeug für den späteren landw. Be¬
ruf anzueignen. Der Besuch einer Fach¬
schule ist bei den heutigen Anforde¬
rungen in allen Betriebszweigen der
Landwirtschaft eine unerläßliche Not¬
wendigkeit.

Deshalb Mädels benutzt diese über¬
aus günstige Ausbildungsgelegenheit!
Die Anmeldungen zum Schulbesuch
müssen spätestens bis 24. Februar
19 47 .beim Schulleiter vorliegen.

Die Leiterin der Mädchenabteilung.

der Antrag genehmigt oder abgelehnt
ist. Im Falle der Genehmigung wird
dann auch die Bezugsquelle auf dem
Bezugschein angegeben. Von jeder per¬
sönlichen Vorsprache der Bedarfsträ¬
ger beim Kreiswirtschaftsamt ist des¬
halb zukünftig abzusehen.

Kreiswirtschaftsamt.

Kreisstadt Calw
An die Kriegsversehrten von Calw

nnd Umgebung.
Am Sonntag, den 16. 2. 1̂ 47 findet

ab 15 Uhr im Weißschen Saal in der
Badstraße ein Bunter Nachmittag für
unsere Kriegsversehrten statt , dessen
Durchführung aus den finanziellen
Mitteln, die aus den Jugendveranstal¬
tungen erübrigt werden, möglich ist.
' Um die Anzahl der Teilnehmer —

jeder Kriegsversehrte ist berechtigt,
ê n Angehöriges mitzubringen —über¬sehen zu können, wird um schriftliche,
fernmündlicheoder persönliche Anmel¬
dung bis 15. 2. 1947, 12 Uhr bei der
Stadtverwaltung (Vorzimmer des Bür¬
germeisters) gebeten.

Es starben:

' m 21. 1. entschlief sanft nach
längerem Leiüen unser lieber
unvergeßlicher Onkel Dr. Willy
Hergcsell, Professor a. D., geb.
am 31. 7. 1857. In tie er Trauer:
der Neffe: Dr. Willy Hergesey
mit Familie, Ermetzliolen; Fräu¬
lein Lina Schroth. Bad Lieben¬
zell, Uhlandstraße 5.

Den 27. Januar 1947.

Fü' alle Liebe u. Anteilnahme,
die wir an der Gedächtnisfeier
unseresin Kriegsgefangenschaft
eestorbenen lieben Sohnes
Alired Klink erfahren durften
besonders Herrn Pfarrer Renz,
dem Kirchen- und Posaunen¬
chor, sowie den Schulkamera¬
den und -kameradinnen, danke"
wir auf diesem Wege herzlich.
Die trauernden Eltern: Fritz
und Marie Klink. Neuweiler,
den 3. Februar 1947.

Allen denen, die uns mit ihrer
warmen Teilnahme in der
schweren Zeit nach dem Hin¬
gang unseres lieben Vaters
Karl Oelschläger, Pfarrer i. R.
wohlgetan haben, danken wir
herzlich. Hirsau,im Febr. 1947.
Johanna Oelschläger, Martha
Oelschläger.

Evangelische Gottesdienste in Calw
Sonnlag Estomihi, 16. Februar:

8.45 Uhr Christenlehre 10r die

Söhne ; 8.45 Uhr FrQhgoltes-
dienst (Ostermann); 10 Uhr
Hauptgottesdienst (Höltzel) ;
11 Uhr Kindergottesdienst;14 Uhr Trauerfeier iür Fauser
und Lehmann.

.Mittwoch : 8.30 Uhr Betstunde;
20 Uhr Frauenabend.

Donnerstag:  20 Uhr Bibel¬
stunde. —Alles im Verein' haus.
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